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Ein Déjà-vu für den Serienmeister
UNIHOCKEY  Für die Frauen 
des UHCevi Gossau endete 
der Kleinfeld-Cup-Final  
in Bern wie schon  
im Vorjahr erneut mit einer 
Enttäuschung. Gegen Red 
Devils March-Höfe Altendorf 
unterlagen sie 5:8.

Es  sollte  nicht  sein.  Die  Erst­
liga-Frauen des UHCevi Gossau 
mussten sich im Kleinfeld-Cup-
Final vor über 600 Zuschauern 
in der Berner Wankdorfhalle 
gegen Red Devils March-Höfe 
Altendorf 5:8 geschlagen geben. 
«Der Siegeswille bei den Red De­
vils war grösser», sagte Gossaus 
Stürmerin Melanie Egli ent­
täuscht.

Mit der Niederlage erlebten 
die Oberländerinnen ein Déjà-
vu. Schon im Vorjahr war der 
Kleinfeld-Serienmeister im End­
spiel gescheitert – damals gegen 
die langjährigen Rivalinnen aus 
Oekingen. Am Samstag erwies 
sich nun Red Devils March-Höfe 
Altendorf als besser und vor 
allem eben hungriger. 

Die Schwyzerinnen hatten 
zwar die Qualifikation auf Platz 1 
abgeschlossen, der UHCevi ent­
schied aber die bisherigen Ver­
gleiche in der Saison 4:3 und 7:3 
für sich. Warum es im Schweizer 
Cup im Gegensatz zur Meister­
schaft erneut nicht klappte, 
konnte aber auch Egli nicht 
schlüssig erklären. «In der Meis­
terschaft kann man sich eher 
einen Fehltritt leisten», rang sie 
nach Gründen.

Der fehlerhafte Beginn
Die Basis zum Sieg legten die 
«Roten Teufel» mit einem Blitz­
start. Bereits nach vier Minuten 
stand es 0:3 aus Sicht der zu­
nächst nervös und ungewohnt 
fehlerhaft auftretenden Goss­
auerinnen. «Wir kamen nicht 
gut ins Spiel, mussten uns da­
nach erst finden», sagte auch 
Egli. Immerhin: Bis zum Ende 
des ersten Drittels verkürzten 
sie durch Tabea Arnold (17.) und 
Andrea Eglauf (20.) mit einem 
schönen Schuss ins Lattendrei­
eck auf 2:3.

Nun schien der Ausgleich in 
Reichweite. Eglauf traf mit einem 
weiteren harten Abschluss nur 
die Lattenunterkante. Doch statt 
3:3 hiess es im Gegenzug 2:4 (23.). 

Und die Oberländerinnen hatten 
sich vom neuerlichen Verlust­
treffer noch gar nicht richtig er­
holt, als in der 25. Minute bereits 
das fünfte Tor für die Schwy­
zerinnen fiel. Der UHCevi Goss­
au war in der Folge zwar sichtbar 
bemüht. Einzelaktionen und Ab­
schlüsse zur Unzeit brachten 
aber nichts Zählbares, während­
dessen Red Devils March-Höfe 
Altendorf sogar noch das 6:2 
gelang (37.).

Die Entscheidung? «Wir ga­
ben auch nach zwei Dritteln 
nicht auf», sagte Egli kämpfe­
risch. Sie beklagte das fehlende 
Glück mit Bezug auf die ver­
schiedenen Aluminiumtreffer. 
«Es fehlte einfach das letzte 

Quäntchen Überzeugung im Ab­
schluss.»

Im Schlussabschnitt gab Tanja 
Herrmann mit dem dritten Tref­
fer in der 45. Minute nochmals 
etwas Hoffnung. Die grössten 

Optimisten erinnerten sich nun 
an den letzten Cup-Sieg der Goss­
auer Männer vor zwei Jahren, als 
gegen Kappelen ein 3:6-Rück­
stand nach zwei Dritteln noch in 
einen Sieg nach Penaltyschies­
sen gedreht wurde. 

Das Wunder blieb aus
Doch dieses Mal blieb das Wun­
der aus. Zwar hatte der UHCevi 
Gossau noch eine Powerplay-
Chance. Sie blieb aber ungenutzt. 
Wie es geht, zeigten die Schwy­
zerinnen bei der nächsten Über­
zahlsituation. Die überragende 
Désirée Holdener in den Reihen 
der Schwyzerinnen traf zum 7:3 
(52.) und in der 55. Minute noch 
ein weiteres Mal. Für die Tor­

schützin war denn auch klar, was 
den Ausschlag für die Cup-Sieg-
Premiere gegeben hat. «Der Spi­
rit im Team. Wir waren vom 
Erfolg überzeugt», betonte sie. 

Für den UHCevi Gossau reichte 
es zumindest in der Schluss­
phase noch für etwas Resultat­
kosmetik. Sibylle Tanner (58.) 
und Nina Brecher (59.) verkürz­
ten auf 5:8. Immerhin bleibt für 
die Oberländerinnen nicht viel 
Zeit, um über die Niederlage zu 
sinnieren. Bereits am kommen­
den Samstag startet für sie die 
Playoff-Viertelfinalserie gegen 
den UHC Bevaix. �zo

Siegerinnen und Verliererinnen: March-Höfe Altendorf bereitet sich für das Gewinnerfoto vor – dem UHCevi Gossau bleibt nur der Frust.�� Claudio Thoma

Bildergalerie unter 
bilder.zol.ch

Pflicht erfüllt
HANDBALL  Die SPL-2-Frauen 
des TV Uster gewannen die 
letzte Partie der Qualifikation 
beim Tabellenletzten 
Muotathal/Mythen-Shooters 
klar 31:16.

Nach zuletzt fünf Niederlagen  
in sechs Spielen konnte der TV 
Uster zum Abschluss der Quali­
fikation beim 31:16 über den 
SPL-2-Letzten Muotathal/My­
then-Shooters wieder einmal ein 
Erfolgserlebnis sammeln.

Die Ustermerinnen wussten 
um die Wichtigkeit dieses Spiels 
und mussten unbedingt gewin­
nen, um den Anschluss zu Platz 5 
nicht zu verlieren. In den Start­
minuten lieferten sich beide 
Teams einen ausgeglichenen 
Kampf, der TVU legte meist zwei 
Tore vor, doch die Mythen-Shoo­
ters hielten dagegen und liessen 
sich vorerst nicht abschüttlen. 

Nach 16 Minuten und beim 
Stand von 9:8 war es um das 
Heimteam dann aber geschehen. 
Die Ustermerinnen spielten ihre 
defensive Stärke aus und brach­
ten die Gastgeberinnen zur Ver­
zweiflung. Die Schwyzerinnen 
brachten bis zur Pause nichts 

mehr zustande. Im Gegenzug 
skorte der Ustermer Rückraum 
mit Zürni, Feller und Kellerhals 
nach sehenswerten Kombinatio­
nen mehrmals. Die Gäste erhöh­
ten ihre Führung kontinuierlich 
und lagen nach der ersten Hälfte 
vorentscheidend 16:8 vorne.

Auch in der zweiten Hälfte 
liessen die Ustermerinnen nichts 
mehr anbrennen. Muotathal war 
zu keiner Reaktion mehr fähig. 
Die Ustermerinnen spielten so­
lide weiter und bauten den Vor­
sprung kontinuierlich aus. Der 
TVU holte sich mit einem 31:16-
Sieg diese zwei wichtigen Punkte 
und Moral für den anstehenden 
Abstiegskampf. 

Vor der Entscheidungsrunde
Dort geht es für Uster in der 
Entscheidungsrunde zunächst 
erneut gegen die Muotathal/My­
then-Shooters weiter. Die vier 
schwächsten SPL-2-Teams tref­
fen je zweimal aufeinander. Der 
Letzte steigt anschliessend di­
rekt ab. Der Vorletzte der Ent­
scheidungsrunde kann derweil 
in der Barrage gegen den Zweiten 
der 1. Liga noch den Klassen­
erhalt bewerkstelligen. �jud/zo

Die nächste Etappe geschafft
EISHOCKEY  Zweitligist  
EHC Dürnten Vikings gewann  
das zweite Spiel der Playoff-
Halbfinalserie gegen Küsnacht 
4:1. Damit fehlt noch ein Sieg 
zum Finaleinzug.

Der EHC Dürnten Vikings konn­
te mit einer guten Leistung das 
zweite Duell gegen den SC Küs­
nacht 4:1 für sich entscheiden. 
Damit haben die Oberländer be­
reits heute Dienstag die Chance, 
vor heimischem Publikum in 
Bäretswil mit einem nächsten 
Erfolg die Serie vorzeitig zu ent­
scheiden. Entsprechend positiv 
fiel auch das Fazit des Dürntner 
Trainers Claudio Petrini nach 
dem Sieg aus: «Uns ist es gut 
gelungen, den Gegner frühzeitig 
zu bedrängen, und wir haben so 
nicht viele Chancen zugelassen. 
Diese Leistung müssen wir nun 
auch im dritten Spiel bestätigen. 
Dann können wir die Serie zu 
unseren Gunsten entscheiden.»

Beide Teams begannen offen­
siv, und sie versuchten mit 
schnellen Angriffen, den Gegner 
in Verlegenheit zu bringen. Den 
besseren Start erwischten aber 
die Gäste aus dem Oberland. De 

Martin wurde in der zweiten 
Minute von Fankhauser freige­
spielt, und er erwischte Gäste­
keeper Wullschleger mit einem 
Schuss aus der Drehung in den 
Winkel zum 1:0. Doch die Freude 
währte nur kurz. 74 Sekunden 
später konnte Ochsle mit einem 
Konter zum 1:1 ausgleichen. Das 
Spiel entwickelte sich zu einem 
offenen Schlagabtausch, in dem 
immer wieder die beiden Tor­
hüter im Mittelpunkt standen, 
vorderhand aber keine weiteren 
Treffer zuliessen.

Entscheidung im Mitteldrittel
Auch im Mittelabschnitt er­
wischten die Dürntner den bes­
seren Start. Gleich im ersten  
Angriff bediente Mischa seinen 
Bruder Yves Rüegg, welcher den 
Küsnachter Keeper Wullschle­
ger mit einem harten, präzisen 
Schuss überwand. Nach diesem 
Treffer wurde die Partie ruppi­
ger, und die Schiedsrichter spra­
chen einige Strafen aus. In der 
27. Minute musste Deubelbeiss 
auf die Strafbank. Es war die Ge­
legenheit für die Küsnachter, ihr 
Powerplay aufzuziehen. Doch 
Yves Rüegg erkämpfte sich die 

Scheibe im eigenen Drittel und 
bediente nach einem Sololauf 
seinen Bruder Mischa in der 
Mitte, welcher diese Vorlage eis­
kalt zum wegweisenden 3:1 ver­
werten konnte. 

Zahlreiche Strafen
Es folgten Strafen fast im Minu­
tentakt – selten standen sich die 
beiden Mannschaften in Vollbe­
stand auf dem Eis gegenüber. In 
der 35. Minute waren es die Küs­
nachter, die in Unterzahl agieren 
mussten. Die Powerplay-Forma­
tion der Vikings nutzte dies aus. 
Nach einer feinen Kombination 
wurde De Martin an der blauen 
Linie angespielt, der mit einem 
satten Schuss unter die Latte die 
Gäste 4:1 in Front brachte. Dies 
schien bereits eine kleine Vor­
entscheidung zu sein, denn die 
Dürntner kontrollierten die Par­
tie fortan.

Am Spielverlauf änderte sich 
auch im letzten Abschnitt trotz 
einigen Strafen nicht mehr viel. 
Der SC Küsnacht war zwar sicht­
lich bemüht, es gelang ihm aber 
ungeachtet davon nicht mehr, 
das Abwehrbollwerk der Ober­
länder zu knacken. �ohm

Trotz Steigerung 
erneut verloren
VOLLEYBALL  Die Erstliga-Frau­
en des VBC Wetzikon verloren 
das Barrage-Rückspiel gegen 
Therwil 2 1:3. Sie zeigten aber 
eine Reaktion auf das 0:3 in der 
ersten Partie. Gleich von Beginn 
weg spielten die Oberländerin­
nen mit viel Einsatz und setzten 
die Gäste mit schnellem Spiel 
unter Druck. Der erste Satz blieb 
ausgeglichen, und die Wetzike­
rinnen führten mit bis zu vier 
Punkten Vorsprung. Gegen Ende 
des ersten Satzes konnten sie das 
Niveau aber nicht halten und ver­
loren noch 22:25. Somit war klar, 
dass sich Therwil den Ligaerhalt 
bereits gesichert hatte. 

Für die Wetzikerinnen galt es, 
an der guten Leistung des ersten 
Satzes anzuknüpfen, um Selbst­
vertrauen für die zweite Barrage-
Runde vom nächsten Wochenende 
gegen Laufen zu tanken. Und  
dies gelang: Den zweiten Durch­
gang verloren sie zwar nochmals 
22:25, konnten den dritten Satz 
aber 25:19 für sich entscheiden. 
Nach einem Fehlstart im vierten 
Satz kämpften sich die Ober­
länderinnen mit guten Services 
nochmals heran, verloren aber 
auch diesen Satz letztlich. �vbc

«Es fehlte einfach 
das letzte  
Quäntchen  
Überzeugung  
im Abschluss.»

Melanie Egli

In �Kürze
BEHINDERTENSPORT

Kunz-Inderkummen 
mit Titelverteidigung
Der stark sehbehinderten, in 
Uster wohnenden Schützin Clau­
dia Kunz-Inderkummen gelang 
an der 10-Meter-Schweizer-Meis­
terschaft in Bern die erfolgreiche 
Titelverteidigung bei den blinden 
und sehbehinderten Schützen. 
Sie erhöhte dabei ihren eigenen 
aus dem letzten Sommer stam­
menden Rekord auf 612,4 Punkte. 
Dies bedeutet eine Steigerung um 
6,1 Punkte. �zo

KLETTERN

Gebert gewinnt  
Lead-Wettbewerb
Am zweiten Wettkampf des 
Rheintalcups im österreichi­
schen Dornbirn der Kategorien 
U 10 bis U 18 sorgte Ladina Ge­
bert für die beste Leistung aus 
Zürcher Sicht. Die Ustermerin 
entschied den Lead-U-18-Wett­
bewerb für sich. In der U 14 er­
reichte Anja Köhler aus Wila den 
sechsten Platz. �zo

KUNSTRAD

Martens siegt trotz 
tieferem Punktewert 
Yannick Martens unterstrich 
mit dem Sieg am Ungarn Open in 
Romahny seine Ambitionen auf 
den Gesamtsieg in der fünfteili­
gen East-European-Masters-Se­
rie. Der Hinwiler erreichte mit 
161,19 Punkten zwar nicht mehr 
das Rekordniveau wie vor zwei 
Wochen in der Slowakei. Er hatte 
aber eine Erklärung für den 
tieferen Wert. «Alle Bewerber 
wurden wegen der schwierigen 
Bodenverhältnisse tiefer bewer­
tet», sagte Martens. �zo

LEICHTATHLETIK

Nägeli holte Cross-
Bronze in der U 14 
An der Cross-SM in Benken 
überraschten im Nachwuchs 
nebst U-20-Bronzegewinnerin 
Jasmin Weber (Hinwil) weitere 
Athletinnen des LC Uster. So 
wurde Nadine Rottermann Achte 
in derselben Kategorie und Lilly 
Nägeli U-14-Dritte. Die Uster­
merin Selina Kuhn von der TG 
Hütten belegte zudem Rang 5 im 
U-23-Kurzcross. �zo


